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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
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Montag den 18. April. 


Bekanntmachung. 

Vom iſten Mai d. J. ab wird der Fahrpoſt⸗Cours 
zwiſchen Poſen und Krotoſchin, welcher bisher über 
Santomysl und Xions ging, über Schrimm und 
Borek verlegt werden, zu welchem Ende in Kurnik 
und Borek Stationen, au letzterem Orte auch eine 
Poſt⸗Expeditlon, eingerichtet worden ſind, wogegen 
mit demſelben Termine die bisherigen Stationen 
zu Santomysl und Xions aufgehoben werden. 

Gleichzeitig kommen nachſtehende, mit dieſem 
Courſe in genauer Verbindung ſtehende, Seiten⸗ 
Poſten in Gang: d f 

1) zwiſchen Kurnik und Schroda eine wöchentlich 

viermalige zweifpännige Fahrpoſt, an Stelle 

der bisherigen Cariolpoſt, l , 

2) zwiſchen Schrimm und Sankompsl 

chentlich zweimalige Cariolpoſt, ; 

3) zwiſchen Schrimm und Xions eine woͤchentlich 

zweimalige Cariol-Poft. 


eine woͤ⸗ 


Dieſe Seiten:Poften find zur Perſonen⸗Befoͤrde⸗ 


rung zweckmäßig eingerichtet. 
In Schroda kann vom iſten Mai c. ab die Bes 
eben Extrapoſten wieder ſtaltfinden. 
Dieſe Veränderungen werden hierdurch zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht. 
Berlin den 13. April 1836. 2 
General ⸗Poſt⸗ Amt. Nagler. 
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Berlin den 15. April. Des Königs Mojeftät 
baben den bisherigen Regierungs⸗Rath Rols⸗ 
baußen zu Münfter zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Abtheilungs = Dirigenten bei der Regierung zu 
Köln Alfergnädigft zu ernennen geruht. 


Novobr. das dagegen eingelegte 


Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen Stadt⸗ 


gerichts-Rath Grabow hierſelbſt zum Kriminal⸗ 


Rath und Mitgliede des Hofgerichts in Greifswald 
zu ernennen geruht. N - 


— — 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts „Referendü⸗ 
tius Julius Michael Engelmann iſt zum 
Juſtiz Commiſſarius bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte zu Schubin, mit Anweifung feines Wohnor⸗ 
tes daſelbſt, beſtellt worden. 1 
Der General⸗Major und Commandeur der Iten 
Kavallerie: Brigade, v. Grävenitz, iſt von hier 
nach Breslau abgereiſt. 


A uns I ah d. 
Königreich Polen. 

Warſchau den 11. April. Der General Su⸗ 
choſanet iſt von Berlin hier angekommen. . 

Das von dem Kriminol⸗Gericht der Wojewod⸗ 
ſchaften Maſowien und Kaliſch unterm 5. Mai v. 
J. gegen den ehemaligen Advokaten Malinowski, 
Mörder des Präfidenten Brzozowski, gefällte To⸗ 
des⸗Urtheil, welches unterm 25. Auguſt von dem 
Appellations⸗Gericht des Koͤnigreichs Polen beftäs 
tigt wurde, iſt, nachdem der e am 9. 

aſſations⸗Geſuch 
verworfen, von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer unterm 
21. März d. J. dahin gemildert worden, daß der 
Verurtheilte bloß den buͤrgerlichen Tod erleidet und 
zu lebenslänglicher Zwangs⸗Arbeit in die Sibiriſchen 
Bergwerke abgeführt wird. Am Donnerſtage wurde 


der beſagte Malinowski in 850 deſſen auf den 


Richtplatz abgeführt, und die Gnade des Kaiſers 


ihm dort kund gethan. Die hiefigen Zeitungen ge« 
ben bei dieſer Gelegenheit einen offiziellen Bericht 
über den Lebenslauf des Maljnoweki und über das 
von ihm verübte Verbrechen, woraus hervorgeht, 
daß ihn nur die Ejabildung, der Praͤſident Brzo⸗ 
zowsli ſei fein Feind, und habe ihm feine Carriere 
verdorben, zu der fuͤrchterlſchen That getrieben, und 
daß die Arztlichen Unterſachungen keine Spur von 
Geiſteszerruͤttung an ihm ergeben haben. Am 
Schluß des Berichts heißt es, daß man bei ſeiner 
Begnadigung zum erſten Mal ſeit feiner Unthat 
Thraͤnen in feinen Augen geſehen habe, 


Frankreich, 
Paris den 7. April. Der Preußiſche Geſandte, 


Freiherr von Werther, wurde geſtern von dem Kd. 


nige empfangen. 233 
Der Marſchall Moncey hat das nachſtehende 


Schreiben in den Moniteur einrücken laſſen: „Pa- 


ris den 6, April. Der Kbaig hat verorduet, daß die 
in meiner Denkſchrift an den Conſells-Praſidenten 
enthaltenen Beſchwerden uber die Verwaltung des 
Juvaliden-Hauſes einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
unter dem Borſitze des Marſchalls Lobau üderwieſen 
werden. In dem Augenblicke, wo die Komuiſſion 
zur Prüfung jener Thatſachen ſchreitet, iſt mir ſehr 
daran gelegen, einen weſentlichen Irrthum zu bes 
richtigen, der ſich in den Bericht des Herrn Kriegs— 
Miniſters an Se. Maj. eingeſchlichen hat. Es wird 
in dieſem Berichte geſagt: Neue Klagen, die der 
Marſchall Moncey erhoben ... Oer Herr 
Marſchall Marquis Maiſon weiß ſehr wohl, daß 
nicht von neuen Klagen die Rede iſt. Ich bin bes 
wogen worden, dem Miniſter⸗Conſeil über alle meine 
Handlungen als Gouveratur des JInvoliden-Hauſes 
Bericht zu erſtatten, weil id) den Beweis erlangt, 
daß meine Handlungen unter dem Eiafluſſe nicht ſehr 
wohlwollender Geſtunungen des Kriegs-Miniſters 
egen mich beortheilt worden find; der bei dieſer 

; Gelegenheit entfidndene Kouflift geſtattete mir nicht 
länger, Stillſchwejgen zu beobachten. Der Mars 
fall Herzog bon Conegliago, Gouverneur der Jr: 
validen, (gez.) Moncey.“ 

per DU 


dienz deim ‚Könige, 0 
„Ein, Gericht, wongch hier abermals eine Ber 
ſchwdrung entdeckt, und in Folge deſſen 150 Perr 


ſonen verhaftet worden feyo ſollten, wird von dem 
Journal de Paris für obllig grundlos erklart. 
Der Stadt-Ratb von Paris hat kurzlich eine 
Summe von 5% Mill. Fr. ausgeſetzt, die im Laufe 
dieſes Jahres zu offentlichen Bauten verwandt wer? 


en fol, f 

Am borigen Sonnabend Vormittags find die Sͤͤr⸗ 
ge mit den Opfern des 28. Juli nach einem in der 
Supafivenegiripe erbauten bejonderen Gewölbe ge⸗ 


all Clauzel iſt geſtern Abend aus 
gier hier n und hatte ſofort eine Aus 
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bracht worden, das 14 Abtheilungen enthält, Im 
Centrum befindet ſich eine Säule, an deren Fuß 
der Marſchall Mortier und der General Lachaſſe— 
de⸗Verigay beigeſetzt worden find, 

In der heutigen Sitzung des Aſſiſenhofes dauer— 
ten die Plaidoyers der Vertheidiger noch fort. Mor⸗ 
gen wird der Präſident gleich zu Anfang der Siz⸗ 
zung die Debatten zuſammenfaſſen, worauf die Ge⸗ 
N ſich in ihr Beralhungs-Zimmer begeben 
werden. . 

Das Journal des Debats beſchäftigt ſich heute 
(etwas ſtark verſpaͤtet) mit dem fogenannten „jun⸗ 
gen Deutſchland“ und hat, was zu verwundern 
iſt, die Namen Gutzkow, Laube und Mund nicht 
verſtummelt; nur Wienbarg hat ſich zu beklagen, 
er wird Wieuberg umgetauft. * 

Man ſchreibt aus Vordeaur vom 13. d.: „Das 
Städtchen La Teſte iſt in eine allgemeine Trauer 
verſetzt worden; 78 Fiſcher haben am 23. März den 
dortigen Hafen verlaſſen, um nie wieder zuruͤckzu— 
kehren; fie. befanden ſich in 6 Fiſcherboten, die am 
28. d. M., nachdem fie 6 Tage gegen einen furcht— 
baren Sturm vergeblich angekämpft hatten, mit 
Mann und Maus untergegangen find, Zwölf der 
Verunglückten waren unverheirothet, 10 verheira⸗ 
thet, aber kinderlos, und 56 Familien-Vaͤter, die 
160 Kinder als Waiſen hinterlaſſen, Ein folced 
Unglück bedarf keines Kommentars; ſchou werden 
in dem ganzen Departement Sudſeriptionen eroͤff; 
net, und man hat ſich außerdem an die Regierung, 
um Uaterſtützung gewandt.“ 

Aus Algler wird unterm 28. März geſchrieben; 
Eine neue Expedition iſt abgegangen. Die Trups 
pen find 8000 Mann ſſtark, in zwei Divifionen, uns 
ter den Generalen Rapatel und Desmichel, Der 
Zweck der Expedition iſt die Eigſetzung des neuen 
Beys von Miligna. ; 

Mon ſchreibt der Gazette de France unter dem 
25. v. M.: „Seit mehreren Tegen haben wit keine 
Nachricht von Bedeutung aus Catalonien erhalten, 
Torres und Roz d'Eroles, welche nach Ober⸗Ca⸗ 
talonien marſchirt waren, haben am 12. v. M. ein 
ernftliches Treffen mit der 7ten Brigade gehabt, 
Die Bulletins der Chriſtinos ſchreiben, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den Truppen, der Königin den Sieg zu, Die 
officlellen Berichte und glaubwuͤrdigen Briefe mel⸗ 
den iadeſſen, daß fie 400 Belgier, die kürzlich aus 
Portugal in Barcelona eingetroffen waren, perlo⸗ 
ren, und daß 30,000 Duros in die Haͤnde der Kar⸗ 
liſten fielen. Das Gefecht war bei Bruch.“ 

Es war an ver Bdrfe die Rede, Marſchall Mais 
ſon wolle in Folge einer Differenz mit Marſchall 
Moycey aus Am Kabinet treten. — Herr Ars 
douin iſt heute nach London abgereift. Man glaubt, 
et werde üder die Mittel zur Zoblung der Zinjen 
für die Spagiſche Regierung unterhandeln, Die, 
neuefien Briefe aus Madrid find vom 30, März; 


. 


Sitzung des hieſigen a 
dent die Debatten zuſommen, und unmittelbar dar⸗ 
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Majorität in den Cortes zählen konne. 
— Den 8. April. Zu Anfang der heutigen 
Aſſiſenhoſes faßte der Praͤſi⸗ 


auf, um halb 12 Uhr, zogen ſich die Geſchwornen 
in ihr Berathungs⸗Zimmer zurück. Folgende Fra⸗ 
gen ſind ihnen vorgelegt worden: 1) Beſtand im 
Jahre 1835 ein Komplott, das zum Zweck hatte, 
einen Mordanſchlag auf die Perſon des Koͤnigs 
auszuführen, und find Handlungen begangen oder 
verabredet worden, um die Ausführung dieſes Kom⸗ 
plotts vorzubereiten? 2) Haben Gabriel und Cha: 
beau u. ſ. w. an dieſem Komplotte Theil genom⸗ 
men? 3) Hat Boircan im Jahre 1835 dem Fieschi 


den — nicht ongenommenen — Vorſchlag gemacht, 


in ein Komplotk gegen das Leben des Koͤnigs ein⸗ 
zutreten? 4) Haben Huillery, Huſſon, Hubert und 
Leroy im Jahre 1835 a) einen Polizei-Commiſſa⸗ 
rius bei Ausübung ſeiner Amtspflichten durch eh⸗ 
renruͤhrige Worte, b) Polizei⸗Agenten ebenfalls bei 
Ausübung ihrer Amtspflichten durch Worte belei: 
digt? und baben fie c) öffentlich aufrühteriſches 
Geſchrei erfönen loſſen? — Bei Abgang der Poſt 
(um 5 Uhr) war der Ausſpruch der Jury noch nicht 
bekannt. 

Der Geſetz⸗Entwurf über die Beſteuerung des 
inlandiſchen Zuckers beſchaͤftigt fortwährend die 
bieſige Preffe. Der Courier Frangais ſagt heute: 
„Je aufmerkſamer man das vorgelegte Geſetz be⸗ 


trachtet, deſto mehr überzeugt man ſich, daß vie ge⸗ 


genwärkige Lage faſt gleich gefährlich für die Kolo⸗ 
nieen, für den Runkelrüben⸗Bau und für den oͤffent⸗ 
lichen Schatz iſt. Vergebens bemüht man ſich, aus 
dem Labyrinthe zu gelangen, in welches die Ueber⸗ 
treibung des Prohiditio⸗Syſtems alle Intereſſen 
verwickelt; von allen Seiten ſtoͤßt man auf Schwie⸗ 
rigkeiten, und es bleibt der Regierung in der That 
nur die Wahl zwiſchen den Fehlern. Ungluͤcklicher 
Weiſe hat der Finanz⸗Miniſter ſich Für den aͤrgſten 
von allen entſchieden, für eine Maßregel, die die 
Rechte des Eigenthums und die Gewohuheiten des 
Bürgers beeinträchtigt, für die Beauffichtigung und 
Reviſion des Domizils. Die beabſichtigte neue 
Steuer wurde jedenfalls nur die kleinen Fabrikan⸗ 
ten tödten, den groͤßern aber eben deshalb von dop⸗ 
peltem Vortheil ſeyn, deren Eigennutz ſich jetzt [yon 
dadurch kund giebt, daß fie behutſamer Weiſe in die 
allgemeine Mißbilligung nicht mit einſtimmen. Lei⸗ 
der gehört der Herr Finanz⸗Miniſter nicht zu denen, 
die nicht an eine Vermehrung der Conſumtſon durch 
Verminderung der Auflagen glauben; Herr von 
Argout gehört zur fiskalſſchen Schule, und er wird 
noch eine Menge von Erfahrungen machen müffen, 


um einzufeben, daß bei Zoll: Angelegenheiten zwei 


und zwei nicht immer vier machen. Wir ſteben am 
Vorabend einer vollſtaͤndigen und unerbittlichen 


= 
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fie beſtötigen die Angabe, daß Mendizabal auf die 


Handels ⸗ Revolution; die Kolonieen gehen unter. 

das iſt es, was kurzſichtige Leute nicht einfehen 
wollen, ſondern ſich einbilden, daß eine in 36 Franz 
zoͤſſchen Departements naturalifirte Kultur nicht 
fo viel werth fei, als die dreier Jnſeln im großen 
Weltmeere.“ 

Herr Oviedo iſt, angeblich mit finanziellen Auf⸗ 
trägen des Herrn Mendizapol, aus Madrid hier 
angekommen. f 

Großbritannien. 2 

London den 7. April. Der Prinz von Capua 
und Miß Smith werden für einige Zeit ihren Aufe 
enthalt in London nehmen. Der Prinz iſt ein 
Freund des Marquis von Hertfott, welcher binnen 
kurzem aus Italien zurück erwartet wird. 

Von dem Jahrgelde von 59,000 Pfund, welches 
der König der Belgier, als Wittwer der verewigten 
Prinzeſſin Charlotte, erhält, find in den fieben Vier⸗ 
teljahren, vom 1. Juli 1834 ab, von den verordne⸗ 
ten Kuratoren 35,005 Pfund in die Schatzkammer 
zurückgezahlt worden; der Reſt wurde zur Unter⸗ 
haltung der Beſitzthümer des Königs Leopold in 
England und zu Penfiouen und Unterſtützungen für 
ſeine ehemalige Dienerſchoft verwendet. 

Das Parlament wird ſeine Sitzungen am IT. d. 
wieder eröffnen. Am 13, d. kommt der Antrag des 
Major Zancourt, wegen Abſchaffung der Tortur in 
Heer und Flotte, zur Sprache. Obgleich der Aus⸗ 
ſchuß ſich für die Beibehaltung der Peitſchenſtrafe 
ausgeſprochen und mehrere ſachkundige Männer, 
(u. A. auch, wie ſwon gemeldet, der Herzog v. Wels 
lington) diefer Unficht beizupflichten ſcheinen, fo hat 
ſich doch die Preſſe, geſtützt auf die Erklarung der 
Aerzte, einſtimmig gegen dieſes barbariſche Verfah⸗ 
ren geäußert, und man ficht daher einer ſehr leb⸗ 
haften Debatte entgegen, 8 an 117: 

Die Anhänger O'Connells in Dublin haben be⸗ 
reits über 2000 Pfund Sterling durch freiwillige 
Beiträge zuſammen gebracht, um die Koften einer 
Petition zu beſtreiten, die gegen die jetzt dem Par⸗ 
lamente zur Uaterſuchung vorliegende Bittſchrift 
wider O'Congells Wahl gerichtet werden ſoll, falls 
ee ee deuſelben für unrechtmaͤßig gewahlt 
er re, ; > 

An der hieſigen Börfe find jetzt auch die Aktien 
der Hamburg⸗Altona⸗Lübecker Eiſenrbahn in Umlauf. 
Der Angabe der Morning- Chronicle zufolge, ſind 
ü 1 J E Aktien an 161 Sub⸗ 
kribenten, faſt alle in London wo 
Baden hnhaft, abgeſetzt 

Als etwas ganz Ungewoͤholiches wird bemerkt, 
doß jetzt Weizen von Schottland nach Kanada ver⸗ 
ſchifft wird. air 248 

Der Pariſer Korreſpondent des Courier ſchreibt 
dieſem Blatte unterm vorgeſtrigen Datum: „So 
eben hade ich erfahren, daß das Kabinet eine Maß⸗ 
regel angenommen hat, welche die aufrichtigfte Zus 
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ſtimmung des Königs erbielt, und Über die jeder 


und der Humanität ſich freuen wird, namlich 
eee Akt der Begnadigung, der die 
unglücklichen Miniſter Karls X. und alle politiſche 
Gefangene, deren Vergehen ſich aus dem Jahre 
1830 herſchreibt, wean fe ſich ſeitdem tadellos auf⸗ 
geführt haben, umfaſſen fol, Ohne Zweifel iſt dies 
eine der von Herru Thiers in feiner Rede angedeu⸗ 
teten Handlungen des Minifteriumd, und zwar eine, 
durch die man eine Menge von Fehlern zudecken 
wird, Es foll den Freunden der Gefangenen von 
Ham ſchon Mittheilung davon gemacht worden 


n.“ N i 
en Globe erklärt ſich zur Widerlegung der durch 
Franzdſiſche Blätter verbreiteten Nachricht ermaͤch⸗ 
tigt, als hätten die Befehlshaber der Brittiſchen 
Schiffe an der Küfte von Spanien den Befehl erhal: 
ten, „odlligen Krieg gegen die Karliften zu begin⸗ 
nen“, wiewohl ibnen, fügt dieſes Blatt hinzu, in 
gewiſſen Fällen eine thäligere Mitwirkung geſtattet 

n ſei. 
2 Nachrichten aus Konſtantinopel hat 
Mehmed⸗Ali nun feine Antwort auf den Befebl des 
Großherrn wider feine Monopolien in Syrien ein⸗ 
gelandt, die der Divan als blos aus weichend zu bes 
trachten geneigt war, mit weicher ſich aber zum Cr⸗ 
rn la t hatte 
erklart D 
en en 8. April. Der Prinz Carl von Capua 
iſt mit feiner Gemahlin, der ehemaligen Miß Smith, 
unter dem Namen eines Grafen von Mascalli, am 
5. d. in Begleitung des Herrn O'Connor zu Dover 
gelandet und befindet ſich jetzt in London. 
Heute Mittag hatte Herr O. Connell in Folge 
der Unterſuchungen der Dubliner Wahl⸗Commiſſion 
nur noch eine gjorität von Einer Stimme über 
den einen ſeinen Gegner, von denen die Petition 
gegen jene Wahl eingereicht worden. 
Der Courier meldet in ſeinem Borſen-Berichte, 
daß die Actien der Eifenbahn zwiſchen Hamburg 
und Lübeck jetzt an der Londoner Boͤrſe zu ya 1 
pCt. Prämie notirt werden, und fügt hinzu, daß 
das Unternehmen allerdings noch der Sanction des 
Koͤnigs von Daͤnemark bedürfe, daß aber, ſeiner 
Meinung nach, bei der großen kommerziellen Wich⸗ 
tigkeit, welche die Bahn nothwendigerweiſe haben 
en an et fe 
5 t zu zweifeln tel, . ; 
2 Der 199035 eines Correſpondenten des Courier 
zufolge, befindet ſich Nina Laſſave jetzt wirklich in 
London und hat ſich geſtern dem Publikum in einem 
Kaffee⸗Hauſe gezeigt, Da man ihre Identität mit 
der Freundin des Fieschi in Zweifel zog, ſuchte ſie 
dleſelbe durch Vorzeigung mehrerer Dokumente, un⸗ 
ter anderen des Briefes, den ihr Fieschi am Tage 
por feiner Hinrichtung geſchrieben hat, darzuthun. 
Ihr Benehmen und ihre Unterhaltung werden als 
angenehm geſchildert. 


Divans Lord Ponſonby vollkommen zus 


der baldigen Erlangung der Gauction , 


Nach ofſtziellen Angaben erhalten der Lord-Ma⸗ 


Hor und die 11 Beamten der City von London jahr 


lich an Beſoldung 54,830 Pfd. (faſt 000 Rtlr.). 
Die 1 1 der 12 Beamten der Mermälhung 


der City von London find alfo um 9350 Pfd. höher 
als die Beſoldungen der 12 erſten Miniſter der Ver⸗ 
einten Reiche von Großbritannien und Irland. 

In Tory⸗Blaͤttern wird fortwährend auf den bee 
dauerlichen ſittlichen Zuſtand in Irland aufmerkſam 

emacht. Vor den Carlower Aſſiſen kamen 45 
Mordthaten, zahlreiche ſchwere Körper : Verleßuns 
gen, wobei Mord beabfichtigt war, und mehrere 
andere ſchwere Verbrechen zur Verhandlung. Es 
iſt bemerkenswerth, daß in mehreren Grafſchaften 
gedungene Moͤrder vorkommen. So mordeten z. 
B. in Tullamore zwei Fleiſcher einen ihnen gaͤnz⸗ 
lich unbekannten Menſchen für 25 Sh. und ein Glas 
Whisky! Vor den letzten Tipperary-Aſſiſen ſtan⸗ 
den 59 des Mordes und Todtſchlags Angeklagte. 

Im Voͤrſenbericht der heutigen Times heißt es: 
„Alle Geſchaͤftszweige unſerer handeltreibenden und 
fabrizirenden Klaſſen haben ſich wahrſcheinlich noch 
nie in ſo hohem Gedeihen befunden, wie jetzt, und 
die Aufmerkſamkeit des Publikums kann nicht an- 
gelegentlich genug auf dieſen eigenthümlichen Cha— 
rakter der jetzigen Zeitperiode und auf deſſen Fol: 
gen hingelenkt werden.“ 

Die Bemannung der zur Dienftthätigkeit beſtimm⸗ 
ten ſieben Kriegsſchiffe geht raſch vor ſich, obgleich 
in jetziger Jahreszeit und überhaupt bei dem jetzi⸗ 
gen Flore der Handels⸗ Schifffahrt es an Beſchaͤfki⸗ 
gung für Matroſen nicht fehlt. In den erſten 8 
Tagen waren bereits 2500 Mann angeworben, und 
zwar ohne Handgeld. a 

Der „Royal Tar“, welcher Rekruten, Pferde und 
Monturen für die Brittiſche Legion nach Bilbao ges 
bracht hat, iſt zuruͤckgekommen und überbringt 
Briefe aus Santander vom 26. März, nach wel⸗ 


chen die Krankheiten unter den Truppen ſehr abge⸗ 


nommen hatten. . 

Die Sidney-Gazette erzählt, daß ſich 8 Straͤf⸗ 
linge eines Kutters von 20 Tonnen bemaͤchtigt haͤt— 
ten, in der Abſicht, aus Neu⸗Süd- Wales zu ent⸗ 


fliehen. Es fer jedoch dem Capftain des Kutters 


„Prince Gebirge“ gelungen, fi) ihrer wieder zu bes 
maͤchtigen. e 

‚ Driefe aus Callao vom 9. November geben 
eine ſehr traurige Schilderung von dem jetzigen 
Zuſtande und den künftigen Ausſichten der Repu⸗ 
blit Peru. Das Land befindet ſich feit dem 23. 
Februar 1835 in voͤlliger Aufloͤſung. Sauta⸗Cruz, 
der Praͤſident von Bolivien, rückte im Mai in Peru 
ein, ſeine Armee und die des Generals Salaberry 


näberten ſich einander im verfloſſenen November. 


Die Brittiſchen und andere fremde Kaufleute leiden 


dabei e die Straße zwiſchen Lima und ſei⸗ 


nem Hafenort Callao iſt von Banditen belagert, 
die ſogar bis in die Stadt kommen, da keine Trup⸗ 


pen darin find, Der größte Theil der alten Spa: 
nier ift vertrieben und 


hat viele Reichthuͤmer mit 
fort genommen. 


ieder land e. 
Amſterdam den 6. April. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben das Gnadengeſuch der, wegen Theil⸗ 
nahme an den im Juli v. J. hier ſtattgefundenen 
Unruhen, Verurtheilten abgeſchlagen, dahingegen 

die Strafe der Geißelung und Brandmarkung, wo⸗ 

zu zwei derſelben verurtheilt geweſen, in Ausſtel⸗ 

lung verwandelt. s 
: eig ten ; 

Bräffel den 7. April. Der Herzog Ferdinand 

von Sachſen⸗Koburg tritt heute feine Ruͤckreiſe nach 


Deutſchland an. 

En bieſiges Blatt unterhält fein Publikum 
mit dem Maͤhrchen, daß der Holländiſche Civil⸗ 
Gouverneur von Luxemburg, General von Goedecke, 
als er ſich vor einigen Tagen außerhalb des Luxem⸗ 
burger Feſtungs⸗Royons betreffen ließ, von Belgi⸗ 
ſchen Gendarmen feſtgenommen worden ſei. 5 

— Den 8. April. Geſtern Abends ſind die 
Koͤnigin der Franzoſen, die Prinzeſſinnen Marie und 
Clementine und der Prinz von Joinville zu Bruſſel 
angekommen und um 8 Uhr nach Laeken abgereiſt. 

In Antwerpen iſt der Sohn des Kaufmanns 
Janſen auf der Straße ermordet worden. 


pan ien. 

Madrid den 28. März. Es iſt zu bemerken, 
daß von den 186 Prokuradoren erſt 106 eingetrof: 
en find, Die Landſtraßen find fo unficher, daß 

ie Deputirten Galiziens gezwungen find, ſich in 

Coruna nach Liſſabon einzuſchiffen, um von dort 
hierher zu kommen. Die Proceres haben in ihrer 
geſtrigen Sitzung den Marquis Miraflores, Gra⸗ 
fen Saſtaga, Es peja und Monterron zu ihren Se⸗ 
cretairen erwaͤhlt. 

Ein hieſiges Blatt giebt folgenden Aufſchluß 
über die letzten in Saragoſſa verübten Grauſam⸗ 
keiten: „Der Erzbiſchof von Saragoſſa, der Graf 
von Fuentes, Don G. A. Fuevillas, Don Pio Eiie 
zardo, der Grof von Neugrette und der General⸗ 
Lieutenant Villemur waren der Veiſchwoͤrung an⸗ 
geklagt und vor Gericht geſtellt, aber durch eine 
ungeſetzliche Nachſicht freigelaſſen worden. Funf⸗ 
zehn Monate fpäter wurde dieſe Anklage vor dem 
Kriminal⸗Gericht von Aragonien wieder aufgenom⸗ 
men und Don Manuel Sahun, Advokat des Koͤ⸗ 
niglichen Kollegiums in Saragoſſa, mit der Lei⸗ 
tung derſelben beauftragt. Dle Langſamkeit, wo⸗ 
mit anfangs dieſe Angelegenheit betrieben, und die 
Nachſicht, welche gegen die Angeklagten bewieſen 
worden war, hatten das Volk erbittert, und einige 
Uebelgeſinnte benutzten dieſe Stimmung der Ein⸗ 
wohner, um die Behoͤrden zu einer Handlung zu 
zwingen, die der conftitutionnellen Sache und des 


Spaniſchen Charakters unwuͤrdig iſt. Einige Ruhe⸗ 


Fangenen vertheidigten. 


e werden. 
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örer verlangten den Tod einer großen Anzahl Per⸗ 
onen, und Don Manuel Villordor, J. Robires 
und el Aquader wurden ausgewählt, um den Blut⸗ 
durſt jener Aufrührer zu ſtillen. Die erſten Bei⸗ 
den wurden ohne Verhoͤr hingerichtet, der Dritte 
ward zu zehnjähriger Verbannung verurtheilt. Die 
Richter weigerten ſich, dieſe Urtheile zu unterzeich⸗ 
nen. Waͤre man in dieſer Angelegenheit nicht gleich 
anfangs mit ſolcher Langſamkeit und Parteilichkeit 
zu Werke gegangen, fo würde der Prozeß in fürs 
zerer Zeit und auf eine geſetzlichere Weiſe been⸗ 
se worden ſeyn, und die conſtitutionnelle Sache 
wäre durch einen ſolchen Schandfleck nicht entehrt 
worden.“ = ; 

Ueber daſſelbe Ereigniß melden die Times aus 
Saragoſſa vom 26. März: „Sie werden aus 
meinem letzten Schreiben erſehen haben, daß ſich 
neue Unruhen in dieſer Stadt vorbereiteten. Das 
Reſultat derſelben iſt in der That furchtbar gewe⸗ 
ſen. Der Anführer der Cataloniſchen Ropaliſten, 
Eno, ein hieſiger Prieſter, en Auguftiner = Mönch 
und ein Land⸗Eigenthuͤmer aus Saragoſſa befanden 
ſich in unſeren Gefängniffen und waren zur Depor⸗ 
tation verurtheilt. Damit indeß die Revolutionais 
ren nicht etwa eine ſtrengere Beſtrafung verlangen 
moͤchten, ſo ſollte das Urtheil erſt bekannt gemacht 
werden, wenn die Gefangenen ſchon die Stadt ver⸗ 
laſſen hätten. Es war daher die Anordnung ges 
troffen, ſie in der Nacht des 22. unter Eskorte 
nach einem anderen Orte zu bringen. Unglückli⸗ 
cherweiſe wurde dieſer Plan dem aufrührerifchen 
Theile des erſten Bataillons der National = Garde 
bekannt, welcher ſich in der Nähe des Gefängnifs 
ſes aufſtellte, um ſich der ungenen zu bemaͤch⸗ 
tigen und fie zu toͤdten. Als der Offizier, welcher 
die Eskorte befehligte, dieſe Vorbereitungen ſah, 
ließ er die Gefangenen nicht aus dem Selängniß, 
ſondern feßte die Behörden von Allem in Kenntniß, 
Am folgenden Tage, den 23., beſetzten die bewaff⸗ 
neten Aufrührer die Stadtthore und ließen Nie⸗ 


mand hinaus. Sie zwangen die Richter, ſich zu 


verſammeln, und drohten, fie ſämmtlich aus den 


Fenſtern zu werfen, wenn fie nicht die vier Gefan⸗ 
genen zum Tode verurtheilten. Dieſelbe Drohung 
richteten ſie gegen die Advokaten, welche die Ge⸗ 
In dieſem Zuſtande blieb 
die Angelegenheit den ganzen Tag, aber am fol⸗ 
genden Tage dale die Aufrührer, ohne den Ges 
richtsſaal zu verlaſſen, vier andere Richter, um ein 
neues Verhoͤr zu beginnen. Dieſe neuen Richter 
widerriefen das erſte Urtheil und verurtheilten die 
Gefangenen zum Galgen. Dieſe Strafe ſoll heute 

a , Die Aufrührer verlangen nun 
die Köpfe der Richter Don Vincente Pereda und 
Don P. Artiola, die man der Beſtechung deſchul⸗ 
digt. Wenn fie ihr Leben retten wollen, 10 A 
fie ihre Kleider wechfeln und aus der Stadt fliehen. 


| 


0 


5 3 


Die Unordnungen ſind jedoch hiermit nicht beendigt, 


denn es vergeht keine Nacht, ohne daß einige Pers 
ſonen getoͤdket oder verwundet werden. In der 
Nacht des 24. traf dies Loos 12 Perſonen. Die 
Präbendarien Subias, Sanz, Caſtejo, Llorten 


und der Pater Garroberea find erilirt und haben 


heute die Stadt verloſſen. Die Aufrührer fangen 
auch an, ſich an Frauen zu vergreifen; ſo baben 
fie zwei Frauen feſtigenommen, weil die Männer 
derſelben entflohen ſind.“ 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Baree— 
lona vom 28. Maͤrz: „Lopez Ochoa, unſer neuer 
Gouverneur, iſt angekommen. Die verſchiedenen 
Brigaden Cataloniens haben Befehl erhalten, ſich 
zu vereinigen, um die Plaͤne der Karliſten, welche 
uns die Zufuhr abſchneiden wollen, zu vereiteln. 
Die Landleute, welche Lebensmittel auf unſeren 
Markt zu bringen pflegen, werden aus Furcht vor 
den Karliſten zurückgehalten. Fleiſch und Geflügel 
ſind daher ſelten, und Alles iſt weit theurer. Die 
Karliſten haben den Zweck, Unzufriedenheit und 
Empoͤrung unter dem Volke zu erregen, um da⸗ 
durch Mina zu zwingen, den Kriegsſchauplatz zu 
verlaſſen. Sie werden von einigen kuͤchtigen Frans 
zoͤſiſchen Offizieren kommandirt. Die Karliften find 
ungemein kuͤhn geworden. In der letzten Nacht 


drangen ſie bis zu dem eine halbe Stunde von hier 


gelegenen Dorfe Saria wor und zogen ſich erſt wies 
der zuruck, nachdem fie eine Contribution von den 
Einwohnern erhoben hatten. Dreihundert Frauen 
von ſchlechtem Charakter find ploͤtzlich hier verhaftet 
worden, man weiß nicht weshalb.“ 

Aus dem noͤrdlichen Spanien theilen die Times 
Briefe aus Santander vom 22. und der Courier 
aus Vittoria vom 20. März mit. Die erſte bes 
richtet über einen Mord = Anfall einer Karliſtiſchen 


Schaar auf drei Brittiſche Offiziere von dem an der 


Küfte ſtationirten Schiffe „Saracen“, welche an 
einer einſamen Stelle in der Nähe des Dorfes Oli— 
viaga angegriffen und ſchwer verwundet worden find, 
Der Karliten General Seraſo, von welchem Ge: 
nugthuung gefordert wurde, ſuchte das Benehmen 
feiner Leute zu vertheidigen, worauf der Befehls— 
haber der Brittiſchen Seemacht, Lord John Hay, 
den Vefehlshabern der Brittiſchen Kriegsſchiffe auf 
dem Fluſſe bei Bilbao den Befehl ertheilte, auf alle 
Karliſten⸗Trupps, welche ſich im Bereiche ihrer 
Kanonen zeigten, mit Kärtätfchen zu feuern. 
Deut ſchlan d. 
Karlsruhe den 5. April. Unlängft hat das 
Ministerium des Innern ſich zu der Verfügung ver⸗ 
anlaßt geſehen, daß auswärtigen pietiſtiſchen Emiſ— 
ären, die das Volk zum Myſticismus zu verleiten 
uchen, nirgendwo im Lande ein Aufenthalt geftat: 
tet werde, und es iſt in Folge deſſen den Polizei⸗ 


behoͤrden aufgetragen worden, auf ſolche Emiſſäre 


ein wachſames Augenmerk zu richten und die bes 


/ 


treffenden Aemter don ihrem etwaigen Erſcheinen 
alsbold in Kenntniß zu ſetzen. N 

München den 7. April. Zur Feier der glüclis 
chen Landung Sr. Majeftät des Königs veranſtal⸗ 
tet Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am 9. April 
in Nymphendurg ein großes Diner, zu welchem 
Ihre Majeſtaten die beiden Königinnen, die älteren 
Prinzen und Priazeſſtunen des Königl, Hauſes, das 
diplomatiſche Corps, die Staats-⸗Miniſter, Gene: 
rale, Staatscäathe ꝛc. eingeladen find. 

eſt erreich. 

Troppau den 30 März, (Schleſ. Zeit.) Nach⸗ 
dem das Pteußiſche Gouvernement die Chauſſee von 
Neiſſe bis Zuckmantel beendigt und jene von Ohlau 
nach Grottkau dem Ende ziemlich nahe gebracht hat, 
macht auch die Oeſterreichiſche Regierung Anſtalt, 
eine Chauſſee von Zuckmantel bis Hof herzuſtellen, 
durch welche der Perſonen- und Waaren-Transport 
zwiſchen Breslau und Wien nicht weniger als eine 
Strecke von 7 Meilen erſparen würde. 

Trieſt den 31. März. (Allg. Zeit.) Unter den 
hier anweſenden Polen herrſcht große Zwietracht; 
fie feinden ſich gegenſeitig foran, daß es ſchon eini⸗ 
geniale zu Thätlich keiten gekommen iſt. Die Bes 
hörden ſorgen inzwiſchen dafür, daß nicht wieder 
aͤhvliche Scenen eintreten konnen, wie zur Zeit der 
erſten Ueberſchiffung der ausgewieſenen Polen nach 
Amerika. In einigen Tagen werden mehrere dieſer 
Flüchtlinge nach Frankreich eingefbifft werden. — 
Die Nachrichten aus dem Otient lauten befriedie 
gend. In Syrien herrſcht Ruhe, und Mehmed 
All fol geſonnen ſeyn, feine Armee, wo nicht zu vers 
mindern, doch nicht weiter zu vermehren, als er 
fruher beabſichtigt hatte. Man verfpricht ſich eine 
gute Aerndte von allen Naturprodukten in Aegyp⸗ 
ten, da die Jahreszeit fehr regelmäßig geweſen und 
der Boden gehbrig befruchtet worden iſt. 

— — Zn u 8 


Vermiſchte Nachrichten. 8 

Am 10. d. M., Mittags gegen 1 Uhr, verſchied 
in Berlin im 62ften Lebensjahre der General: Mas 
jor v. Brauſe, Direktor der Allgemeinen Kriegs— 
ſchule und Commandeur ſaͤmmtlicher Kadetten-An— 
falten. Erſt vor etwa 14 Tagen an einer heftigen 
Erfältung erkrankt, machte ein Nervenſchlag 125 
nem Leben raſch ein Ende. Die Armee verliert in 
ihm einen ihrer ausgezeichnetſten Offiziere. 


Dem Herrn F. Carter wurde kürzlich von der 
Koͤniglichen Sternwarte zu Greenwich der Preis 
für den beſten Chronoweter zuerkannt. In zwölf 
Monaten betrug die größte Abweichung feines Ehro⸗ 


nometers nur 16 Sekunden. 


Die Zahl der Studirenden auf der Univerfität 
Cambridge er ſich in dieſem Jahre auf 5467, 
auf der Univerſitaͤt Oxford auf 5154. 

Der katholiſche Theil der Schweiz, welcher eine 


Be 


verzeichnet waren. 
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Bevblkerung von etwa 800,000 oder 900,000 Gets. 


len haben mag, beſitzt 127 Klöfter und mit Super 
rioren verſehene Hoſpitien mit etwa 2000 bis 3oco 
Mönchen und Nonnen; | 
nig ſtens zwanzigmal mehr, als die geſammten Oeſter⸗ 
reichiſchen Kalſerſtaaten, in denen doch 27 Millio⸗ 
nen Katholiken leben. Die Kantone Bern, Baſel, 
Schaffhauſen, Waadt und Genf find zwar ohne 
Klöfter; aber der Kanton Zürich hat 1, Luzern 103 
Uri 5, Schwyz 6, Oberwalden 3, Nidwolden 2, 
Glaruser, Zug 3, Freiburg 15, Solothurn 9, Ap⸗ 
penzell J. R. 4, St. Gallen 15, Bündten 7, Aar⸗ 
gau 8, Thurgau 10, Teſſin 10, Wallis 8, Neu⸗ 
chatel 1. f 


(Eine glänzende Verfuchung.) Der Prinz 
von Conde bot Pichegru dafür, daß er Frankreich 
den Bourbons überliefere, Folgendes: Erhebung 
zum Morſchall von Frankreich; Ernennung zum 
Gouverneur des Elſaß; das rothe Ordensbandz 
dos Schloß Chambord mit dem Park und zwölf 
Stück Kanonen; 1 Million baares Geld; einen Pa⸗ 
laft in Paris; eine Penſion von 200,000 Livres, 
nebſt der Hälfte für feine Gemahlin und ein Vier⸗ 
tel dieſer Summe für feine Erben auf ewige Zeiten. 
Außerdem ſollte ſeine Geburtsſtadt Arbors ſeinen 
Namen führen und 20 Jahre lang von allen Abga— 
ben frei ſeyn. 


(Die Lotterie in alter Zeit.) Die alten rd» 
miſchen Koſſer machten dem Velke oft auf eine 
Weiſe Geſchenke, die der Lotterie glich; man ſchrieb 
auf Holzſtückchen die Geſchenke, welche vertheilt 
werden ſollten, warf fie dem Volke nach dem Schau: 
ſpiele zu, und diejenigen, welche dieſe Art Lotterie⸗ 
Looſe ergriffen, empfingen die Gaben, die darauf 

Nero und Titus machten häu⸗ 
ſig ſolche Geſchenke, die in Laſtthleren, Sclaven, 
Geldſummen, koſtbaren Vaſen, prächtigen Kleidern 
ꝛc. beſtanden. Der Kaiſer Heliogabal vergrügte 
ſich ouch durch dieſe Art Lotterie mit feinen Paroſi⸗ 
ten und dem Roͤmiſchen Volke; er ließ auf Mu: 
ſcheln die Namen der Gegenſtaͤnde ſchreiben, die er 
vertheilen wollte, und ſie dann unter die Menge 
werfen. Um die Sache ſpaßhofter zu machen, wa⸗ 
ren die Geſchenke bald: ernft, halb lächerlich; waͤh⸗ 
rend Einer, der eine ſolche Muſchel erhielt, 100 
Goloſtücke empfing, bekam der Andere 100 Blaſen; 
dieſer 10 Pfund Gold, jener 10 Pfund Blei, ein 
Anderer 10 Sallatkoͤpfe, jeder nach feinem Gluͤcke; 
Einem gab man 1000 Goldſtuͤcke, dem Andern ein 
Pfund Rindfleſſch; Einer gewann 10 Bären, der 
Andere 10 Eier, ein Dritter 10 Kameele und ein 
Vierter 10 Grillen; bier waren 19 Strauße für 
den Glücklichen, dort 10 Fliegen für den minder 
Glücklichen beſtimnit, ſo daß es wie bei unſeren Lot⸗ 
terien Gewinne und Nieten gab. Den Roͤmern ges 
fiel dieſes Spiel jo ſeht, daß fie ſich freuten, Helios 
gabal zum Kaiſer zu haben, obgleich er ein Un⸗ 
menſch war. ü 8 


verhältnigmäßig alſo wer 


(Die Voͤrſenſpieler.) In London nennt man 
in der Boͤrſenſprache denjenigen, welcher Staats⸗ 
papiere kauft, einen Ochſen (bull), und den, wel⸗ 
cher verkauft, einen Bären (bear). Derjenige, 
welcher verloren hat und den Umſtand benutzt, daß 
das Geſetz Niemanden zwingen kann, ſolche Schul⸗ 
den zu bezahlen, wird eine lahme Ente (a lame 
duck) genannt. f 


Die in Paris neu erfundenen und pakentirten Ro⸗ 
bertflinten gewinnen täglich an Verbreitung. Dieſel⸗ 
ben haben weder ein Plattchen, noch bedürfen fie 
eines Ladeſtocks, und man kann mit ihnen ohne Ge⸗ 
fahr funfzehnmal in einer Minute ſchietzen. 
Als Jagdgewehr iſt ihr Gebrauch mit ganz beſon⸗ 
dern Vorzügen ausgeſtattet. 


Paris. Im Jahre 1835 bat ſich der Antheil 
der dramatiſchen Schriftſteller an den Ein⸗ 
nahmen ſämmtlicher Theater in Frankreich auf 
710,000 Fr. belaufen. Im Jahre 1834 betrug dies 
fer Antheil nur 600,008 Fr., wovon Herr Scribe 
allein über 100, 00 Fr. erhielt. Er > 


Stadbt- Theater. 
Dienſtag den 19. März: Mirandolina, Luft: 
fpiel in 3 Akten. (Mad. Devrient: Mirandolina.) 
— Hierauf: Großer Tanz, ausgeführt von Mad. 
Devrient. — Zum Beſchluß: Rataplan, der 
kleine Tambour; Vaudeville in 1 Akt. (Ra⸗ 
taplan: Mad. Devrient.) 
Nothwendiger Verkauf.“ 
Ober-Landesgericht I. Abtheilung. 


Das Rittergut Rig no, im Kreiſe Wreſchen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 66,520 Rthlr. 20 ſgr. 
10 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im fortgeſetzten Bietungstermine g 775 

am z0ſten Juni 1836 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr l 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 30. März 1836. i 

Nolhwendlrger Verkauf, 


—Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


berg, landſchaftlich abgeſchoͤtzt auf 24,127 Rthlr. 
1 far. 9% pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 2 


Taxe, ſoll ip 8 
18304 ormittagd 
ub V 9 


am ꝗ4ten Juni 
11 r 
an ordentlicher Getichtsſtelle fubhafirt werden. : 
Derfenstiiae Worladune 
Der Tageldbner Paul Jeſchke aus Gorzyſz⸗ 
kowo bei Bromberg hat ſich im Jahre 1834 von 
dort entfernt, ſeit jener Zeit aber von feinem Leben 


und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, weshalb 
feine Ehefrau Julianne geborne Münfter we⸗ 
gen böslicher Verlaſſung gegen ihn auf Eheſchei⸗ 
dung geklagt hat. - - 
Der Paul Jeſchke wird daher aufgefordert, in 
dem zum Verſuch der Sühne und zur mündlichen 
Verhandlung der Sache auf 
den ı8ten Mai 1836 Vormittags 
um 8 Uhr 

in unſerm Audienz⸗Saale anberaumten Termine zu 
erſcheinen und ſich über ſeine Entfernung zu ver⸗ 
antworten, widrigenfalls er bei ſeinem Ausbleiben 
der böslichen Verlaſſung der Klägerin für geftändig 
erachtet und die zwiſchen ihm und derſelben deſtau⸗ 
dene Ehe durch richterliches Erkenntuiß getrennt 
werden wird. 

Bromberg den 20. Januar 1836. i 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
5 Bekanntmachung. 

Es ſoll das im Gneſener Kreiſe belegene Gut 
Braciſzewo auf 18 Jahre von Johanni 1836 bis 
dahin 1854 oͤffentlich verpachtet werden. Wir ha⸗ 
ben hierzu einen Termin 

auf den 18ten Juni d. J. Mor⸗ 
? 5 gens um 9 Uhr 
hieſelbſt anberaumt, und bringen dies hierdurch mit 
dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die 
Pacht: Caution 1000 Rthlt. in Pfandbriefen nebſt 
den Stich⸗Coupons beträgt und daß die ſonſtigen 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 

Gneſen den 7. Maͤrz 1836. e 

Erzbiſchöfliches General: Confiftorium, 


rte. 

Montag den sten d. Mis. und folgende 
Tage, Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 
Uhr ab, ſoll bieſelbſt im Haufe des Herrn Regies 
rungs⸗Sektetair Nowacki am Neuſtädtſchen Markte, 


der Nachlaß der verwittweten Frau Kaufmann Hoffs, 


mann, beſtebend aus verſchiedenen Meubles, Klei⸗ 
dungsſtücken, Tiſch⸗ und anderer Waſche, darunter 
z neues Tiſchzeug, einer großen Anzahl Betten, 
Haus und Küͤchengeraͤthe, von Fayance, Glas, 
Kupfer, Zinn, Meſſing und Eiſen, ferner Juwe⸗ 
len, Sildergeſchirr, einem Fortepland, und zwei 
Kulſchwagen, oͤffentlich verſteigert werden. Die 
Juwelen und die übrigen letztern Gegenſtande wer⸗ 
den den 18ten Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr 
vorkommen. 
Poſen den 15. April 1836. i 
Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 
Für Land wirthe W 
empfiehlt die Saamen ⸗ Handlung der Gebrüder 
Auerbach in der Büttelſtroße folgende Sämereien 
in aan Qualität und etprobter Keimkraft, als: 
rothen und weißen Klee, Franzdf. Lucerne, Engl. 
und Franzöſ. Maygras, Kadrich oder Gras ſpargel, 


. f 


Thymoti⸗Gras, Esparcette u. v. a. Saaten, zu den 
billigſten Stadtpreiſen. 8 


— ——— •.——mͤ— 
Die Aecht Franzoͤſiſche Normal⸗Glanz⸗ 
Wich ſe von P. J. Dubesme in Bordeaux, in 
Krauſen à 5 gr. und 2% [gr., fo wie deſſen Englis 
ſche Univerſal⸗Fleckſeife in Tafeln A 2% ſgr., 
iſt nach freugdſchaftlichem Uebereinkommen mit 
Herrn C. Senftleben in Pofen, von jetzt an dem 
Herrn Car! Wilhelm Puſch daſelbſt alleinig 
zum Verkauf übergeben worden, und daſelbſt nur 
allein Acht zu erhalten. 
Reichenbach in Schleſien im April 1836. . 
A. E. Mühlchen, 
Haupt⸗Commiſſionair. 
. — 
Eine angemeſſene Belohnung für einen abhanden 
gekommenen Hühnerhund, Fiſcherei No. 84. 
demjenigen, welcher denſelben zuſtellt oder nachwei⸗ 
ſet. Kennzeichen deſſelben And: einen braunen 
Kopf, Behänge mittelmäßig, wovon dem einen et⸗ 
was abgeſchnitten iſt. Der übrige Theil des Koͤr⸗ 
pers iſt hellbraun, roth und weiß geſprenkelt. 
Poſen den 16. April 1836. 
—— P 
Meinen Umzug aus der Taubengaſſe in die Waſ⸗ 
ferfiraße No. 183., zeige ich ergebenſt an. 


den 15. April 1836. 
Poſen den 15. Ap C. Anders, Friſeur. 


— 

Das Haus No. 163. in der Waſſerſtraße ſoll aus 
freier Hand verkauft werden., Kaufluſtige konnen 
ſich in der Bergſtraße No. 180. hinten heraus, 
melden. id 


— . — — 8 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
[Brite Geld. 


Den 14. April 1836. 


Staats = Schuldscheme, x 0. 4 102;| 1014 
Preuss, Engl. Obligat. 180 4 4014: 101 
Präm. Scheine d.Seehandlung. . | — 61 605 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup A 4025; 1015 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 1021 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1031025 
Königsberger dito e — — 
Elbinger dito eee 
Dans. dito v. in T. a 44 — 
Westpreussische Pfandbrieſfſe .| A | 4024| — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 103 = 
Ostpreussische dito 4 10211 — 
Pommersche a „ „ e 
Kur- und Neumärkische do 4 | 1013| 1014 
dito dito dito „ 85 | 995. —- 
Schlesische dito 4 — 1035 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 885 875 
Gold al maro 44 217216 
Neue Duc aten 414 — | 188 
Friedrichsd' or „4 1351 131 
Disconto „ „ „ „ 145 4 


